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,,Aus Tiefen rufe ich dich". Psalm 130 (129) 

Einübung in die Hoffnung auf den vergebenden Gott der Bibel 

Martin Luther wählte den Psalm 130 
( 129) als Vorlage für das geistliche Lied:
„Aus tiefer Not schrei ich zu dir" (auch GL
I 63 ). Für Luther war dieser Psalm - der 6.
Bußpsalm in der kirchlichen Tradition- der
wichtigste und kostbarste Psalm des Psal­
ters überhaupt, er zählte ihn wegen seiner
Nähe zum Römerbrief zu den psalmi pauli­
ni, da in ihm so eindrücklich die Rechtferti­
gung des Sünders aus Gnade deutlich wer­
de. 1 Das Gedankengut des De profundis hat
besonders durch diese Dichtung zum
Psalmlied „rasche Verbreitung gefunden
und mit großer Mächtigkeit auf die Volks­
seele"' eingewirkt. Über den Weg der Über­
setzung und Vertonung fand dieser Psalm,
der eine faszinierende Wirkungsgeschichte
in religiöser und profaner Dichtung und
Musik zeitigte', auf neue Weise Eingang in
das Verhältnis der Menschen zu ihrem Gott,
betont doch gerade dieses Psalmlied die
Hoffnung auf einen Gott, dessen innerstes
Wesen Vergebung ist.

Werfen wir zunächst einen genaueren 
Blick auf den Inhalt: 

Da schreit in der 1. Strophe des Psalms 
(v. 1-4) der Beter „aus den Tiefen", aus 
größter Verlassenheit also nach Gott. 4 Es ist 
ein Hilferuf, der allein aus dem Vertrauen 
aufsteigt, dass da ein Gott ist, der hört. Hier 
wird kein Recht auf Hilfe eingeklagt, son­
dern der Beter kann sich aus der Not, in die 

er sich selbst durch seine Sünden hinein 
manövriert hat, eigenständig nicht mehr be­
freien, denn das Unheil, das der Sünder 
wirkt, hat eine Dynamik entfaltet, die nun 
den Sünder selbst niederwirft. Nur Gott 
kann den Kreislauf von Sünde, Unheil und 
Todesverfallenheit durchbrechen, denn: 
,,Vergebung ist das göttliche Lebensprin­
zip"5. Vergebung geschieht aus Gnade (v. 
4), Erlösung aus der Güte Gottes (v.7). So 
ist der Psalm, der auf den ersten Blick Sün­
de und Buße zum bestimmenden Thema 
hat, im Grunde ein Hoffnungspsalm. 

In der zweiten Strophe reflektiert der 
Beter seinen Schrei nach Vergebung als 
Vollzug der Hoffnung: er hofft als ein War­
tender voller Spannung auf ein rettendes 
Wort seines Gottes. Aber: Dass Gott ihn 
hört, ist die Gewissheit, die ihm Kraft gibt. 
Der Weg des Beters geht beim Sprechen 
des Psalmes von der Gottferne in die Er­
fahrung der Gottnähe. Das Vertrauen domi­
niert: der Psalm, der im Dunkel der Tiefen 
beginnt, endet „mit dem Bild der aufstrah­
lenden Sonne"." Diese Hoffnung, dieses 
Warten auf den Gott, der hört und zu den 
Menschen redet, soll den Menschen und 
das ganze Volk Israel prägen und bestim­
men, denn beim Herrn „ist Erlösung in Fül­
le" (v. 8). 

Die breite Rezeptionsgeschichte von 
Psalm 130 (129) ist wohl vor allen Dingen 
dadurch zu erklären, dass hier eine mensch­
liche und gesellschaftliche Ur-Erfahrung 
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,klassisch" zur Sprache kommt. Der 
Mensch erlebt sich selbst immer wieder als 
einer, der der Sünde und dem Unheil verfal­
len ist. Doch dieser Gott, von dem die Bibel 
Zeugnis gibt, ist ein Gott, der auch dem 
Sünder ein Leben in der Gottnähe ermög­
licht. Indem der Sprecher des Psalms diesen 
rezitiert, übt er sich so gleichermaßen ein in 
den Prozess, den der Psalm vorgibt: von der 
Todesverfallenheit in die Hoffnung auf Er­
lösung bei Gott. 

Es erstaunt, dass dieser Psalm, ange­
sichts der zahlreichen Zeugnisse in Musik 
und Dichtung, in der klassischen römischen 
Liturgie im Grunde gar nicht so häufig Ver­
wendung fand, wie angesichts der Rezepti­
onsgeschichte zu erwarten gewesen wäre. 
Abgesehen vom Totenoffizium und der re­
gelmäßigen Rezitation in der Vesper des 
Mittwochs (Breviarium Romanum 1568) 
findet er sich im Missale Romanum 1570 
lediglich in der Vorfastenzeit am Sonntag 
Septuagesima als Tractus, versprenkelt als 
Graduale oder Offertorium in der Quadra­
gesima und schlussendlich in der Votivmes­
se „pro remissione peccatorum". So wird er 
wohl vor allen Dingen durch seine Rezitati­
on im Rahmen der Begräbnisliturgie7 

- so 
zumindest seit dem Rituale Romanum von
1614 bezeugt - an Bedeutung für das Glau­
bensleben der Menschen gewonnen haben.
Auch heute noch hat unser Psalm seinen
Platz in der Tagzeitenliturgie und im Rah­
men der Begräbnisliturgie.

In früherer Zeit war der Psalm De pro­
fundis tief verwurzelt im Glaubensleben der 
Menschen, so hörten wir. Weiter war von 
der „Wirkung" des Psalms als einer „Einü­
bung" die Rede. Sind das Dimensionen, die 
auch noch heute von Bedeutung sind? 

Es scheint immer mehr so zu sein, dass 
die Liturgie der Kirche als - grundlegender 
und bisweilen erster - Ort der Einübung in 
den Glauben an Bedeutung zunimmt, weil 
andere Orte in glaubensfeindlicher Umwelt 
wegzubrechen drohen. Angesichts dieser 
Situation wäre es wünschenswert, dass der 
Psalter zum selbstverständlichen und des­
halb stetig geübten Bestandteil gottes­
dienstlichen Feierns würde. Die Vorderen 
wussten, dass der Mensch im Psalter wie in 

einem Spiegel alle seine Lebenssituationen 
wahrgenommen und gedeutet findet. Dies 
ist ein Schatz, den es neu zu heben gilt. 
Auch hier können wir von den Christen 
früherer Zeit lernen: Die Tradition der 
Psalmrezitation lehrt, den Psalter als An­
weisung zum aktiven Vollzug zu verstehen. 
Erst im Akt des unmittelbaren Sprechens 
werden die Psalmen zur vollen Entfaltung 
gebracht. Das Wort muss erklingen, nur so 
existiert es für die Gemeinschaft der Glau­
benden. 

Für viele Menschen heute ist die Spra­
che der Psalmen jedoch fremd oder gar be­
fremdlich. Es bedarf für sie eines 11euen Zu­
gangs. Bisweilen gelingt dieser durch ande­
re Übersetzungen, die den Worten des Psal­
misten einen neuen Klang verleihen und 
eine Annäherung erleichtern. Im vorliegen­
den Heft zum Thema „PsAlltag" werden 
exemplarisch für den Psalm 130 (129) ver­
schiedene Übersetzungen vorgestellt. 

Psalm 130 

Wallfahrtslied 
Auf Tiefen rufe ich dich, JHWH. 

Herr, hör doch auf meinen Schrei. 
Möchten doch deine Ohren aufmerksam sein 

für meinen Schrei um Gnade. 
Wenn du Schuldverstrickungen bewahrtest, Jah 
(=JHWH), 

Herr, wer könnte dann Bestand haben? 
Ja, bei dir ist Vergebungsbereitschaft, 

so dass du gefürchtet wirst. 
Ich hoffe auf JHWH 

es hofft meine Seele, 
auf sein Wort warte ich 

meine Seele (wartet) auf den Herrn, 
mehr als Wächter auf den Morgen 

(ja mehr als) Wächter auf den Morgen. 
Warte doch Israel auf JHWH! 

Ja, bei JHWH ist Güte 
und viel ist bei ihm Erlösung. 

Er ist es, der Israel erlösen wird 
aus all seinen Schuldverstrickungen. 

Erich Zenger" 

Ein Aufstiegsgesang 

Aus Tiefen rufe ich dich, DU! 
mein Herr, auf meine Stimme höre! 
aufmerksam seien deine Ohren 
der Stimme meines Gunsterflehens! 
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Wolltest Fehde du bewahren, oh Du, 
mein Herr, wer könnte bestehen! 
Bei dir ja ist die Verzeihung, 
damit du gefürchtet werdest. -

Ich erhoffe IHN, meine Seele hofft, 
ich harre auf seine Rede, 
meine Seele auf meinen Herrn, 
mehr als Wächter auf den Morgen zu 
wachen auf den Morgen zu. 

Harre IHM zu, Jifsrael ! 
Denn bei IHM ist die Huld, 
Abgeltung viel bei ihm, 
er ists, der Jifsrael abgelten wird 
aus all seinen Fehlen. 

Ruf aus der Tiefe 

Martin Buber' 

Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir, 
höre, o Herr, meine Stimme. 

Laß Deine Ohren achten 
auf mein Rufen und Flehn. 

Wolltest Du, Herr, der Sünden gedenken -
Herr, wer würde dann noch bestehn? 

Aber die Sünden finden Vergebung bei Dir, 
dass man in Ehrfurcht dir diene. 

Ich vertrau auf den Herrn, 
mehr als die Wächter aufs Morgenrot. 

Mehr als die Wächter aufs Morgenrot 
soll Israel harren des Herrn. 

Denn bei dem Herrn ist Barmherzigkeit, 
und reiche Erlösung bei Ihm. 

Erlösen wird Er sein Volk 
von all seiner Missetat. 

Ein Wallfahrtslied. 

Romano Guardini 10 

Aus Tiefen rufe ich dich, Jahwe: 
Jahwe, hör doch meine Stimme! 
Dein Ohr sei hingehalten 
zur Stimme meines Flehens! 
Wenn du Verschuldungen solltest bewahren, 
Jahwe, 
Herr, wer würde bestehen? 
Doch bei dir ist Vergebung, 
dass du gefürchtet werdest. 
Ich hoffe, Jahwe, 
es hofft meine Seele, 
und auf sein Wort ich harre. 
Auf den Herrn harrt meine Seele -
mehr als der Wächter auf den Morgen -

mehr als der Wächter auf den Morgen, 
als Wächter auf den Morgen. 
Israel, harr auf Jahwe! 
Denn bei Jahwe ist Huld, 
und groß bei ihm das Erlösen. 
Ja, er wird Israel lösen 
aus all seinen Verschulden. 

Psalm 130 

Fridolin Stier" 

Von ganz unten schreie ich zu dir, Herr! 
Herr, kannst du mich hören? 
Höre mich! 
Hörst du, wie ich schreie? 
Es könnte doch kein Mensch bestehen, 
wolltest du nur zählen, was einer alles falsch 
gemacht hat! 
Du bist doch einer, der Mitleid hat 
und verzeiht! 
Einer, der will, dass der Mensch immer wieder 
auf die Füße kommt, aufsteht und ein Mensch 
ist. 
Ich hoffe auf dich! 
Ich hoffe nur noch, mit Leib und Seele, 
alles an mir hofft. 
Mehr als die Wache auf den Morgen 
warte ich auf dich. 
Und so soll auch Israel hoffen, 
denn Er verzeiht und erlöst, vollkommen, 
keine Schuld bleibt zurück. 
Er wird Israel retten, 
von all seinen Sünden. 

Arnold Stadler 12 

Psalm 130 

Aus der Tiefe rufe ich zu dir 

Aus der Tiefe rufe ich zu dir: 
Herr, höre meine Stimme! 
Denn die Mächtigen und Herrschenden 
überhören unsere Klage, 
unser Schreien stört ihre Politik nicht. 

Wende dein Ohr zu mir, achte auf mein Flehen: 
mein Flehen nach Frieden, 
meine Sehnsucht nach Gerechtigkeit, 
meine Angst um die Bewahrung unserer Erde. 

Würde du, Herr, unsere Sünden aufrechnen, 
wer könnte vor dir bestehen? 

Denn unser Volk hat sich verstrickt in einen 
Glauben 
an immer mehr und immer größer. 
Wir erkennen unseren Irrglauben, 
darum kommen wir zu dir. 
Unser Irrglaube ist unsere Sünde, 
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vergib uns unsere Schuld, 
und löse uns aus unserer Irrtümern. 
Wir wollen dir die Ehre geben 
und sonst niemandem. 

Bei dir ist Vergebung 
und wir können neu beginnen. 
Auf dich hofft meine Seele 
und voller Vertrauen flüchte ich mich zu dir. 
Auf dich und deinen Schutz will ich bauen, 
dir vertrauen, nur dir allein - auf keine Raketen 
und auf kein Waffensystem -
weder im Himmel noch auf Erden -
nie und nimmer im Weltall 
für den Krieg der Sterne. 

Meine Seele wartet auf den Herrn 
mehr als der Wächter auf den Morgen. 

Darum, Gott, will ich wachen und beten, 
damit meine Seele sich nicht in Irrtümern ver­
strickt, 
und mein Geist nicht verdorben wird 
von den Einflüsterungen des Bösen. 

Denn bei dir ist die Gnade und 
die einzige Erlösung. 

Du löst uns aus den Stricken des Todes 
entfesselst uns zum Leben -
und wir können Feinde zu Freunden gewinnen. 

Darum wenden wir uns in unserer Not an dich, 
du unser Gott: 
Du bist der einzige, der uns verändern, 
die einzige Kraft, die uns bewahren kann. 

Hanns Dieter Hüsch" 
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